
Kurzinformationen
Schöpfung“ umzuwandeln, die „Gottes Werk durch menschliche Brieft den Autor des Artıkels Nannte Korec dıe Unterstellung,
Anstrengung” sel. Demgegenüber versuche der atheıistische Mar- gyäbe LWAas W1e€e eıne geheime Kıirche, eın „schlechtes Hırnge-
X1SMUS D beweıisen, da der Mensch 4US eıgener Kraft (sottes spinst” und erläuterte dıe tatsächlıchen Zustände: Wenn eın Prie-
Auftrag autf Erden ertüllen könne. ster selt dreißig Jahren dıe Messe öffentlich nıcht zelebrieren

könne, annn tfeiıere S$1e eben priıvat In seıner Wohnung der In
einer Berghütte, und Wenn Gläubige aufßerhalb der Kırche

Gegen die Unterstellung, \es gäbe iın der Tschechoslowakei ıne Ssamımen beten der die Schrift lesen, selen S1Ee keineswegs iıne
Untergrundkirche wandte sıch der In Prefßburg als Hıltsarbeiter geheime Kıirche „sondern tun das als Glieder der eıinen, heılıgen,
Jebende, 1981 hne Zustimmung der staatlıchen Behörden Zzu katholischen un: apostolischen Kırche 1m Geılste verbunden mMiıt
Bıschoft gyeweıhte slowakısche Jesuit Jan Corec. In einem Artıkel Priestern, Bischöfen und dem Nachfolger DPetri“ Nıcht hne Iro-
der kommunistischen Jugendzeıitschrift „Smena” W arT'! Katholıi- N1€e fügte Korec hinzu, 1m übrıgen Europa oder In Atfrıka und
ken, die ach staatlıcher Auffassung ıne „geheime Kırche“ bıl- Asıen nehme VO LWAaSs nıemand Notiız, weıl selbstverständ-
den, als Anarchisten un!: Verräter bezeichnet worden, dıe durch ıch sel Den Gläubigen deswegen bestimmte polıtısche Zwecke
schmutzige Intrıgen Gläubige z antısozıalıstischen Z/wecken zuzuschreıiben, bedeute, ıhnen unterstellen, WAasSs S1E n1ıe 1mM
mıßbrauchen würden. In einem 1M Westen bekanntgewordenen ınn hatten, S1E einzuschüchtern.

Bucher
EDMUND CHLINK Ökumenische Dogmatik. Grund- renzen kırchlicher Lehre überhaupt WwWI1Ie kontessioneller Son-

der- nd Unterscheidungslehren hinweist. Nıcht zuletzt 1St diezuüge Verlag Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1983
ö28 OR Okumenische Dogmatık In ihrer unverwechselbaren gedanklı-

hen und sprachlichen Eıgenart eın gewichtiger Beleg dafür, da{fß
Dogmatık heute und 1n Zukuntt NUuUr och In eıner beträchtlichen

Als erTSTLes Merkmal der erstrebten kırchlichen Einheit nenNnt der Bandbreite VO methodischen Schwerpunktsetzungen betrieben
der ÖRK-Vollversammlung In Vancouver verabschiedete Be- werden kann, dıe 1U eıl miıt em Jjeweılıgen kontessionel-

richt „Schritte auf em Weg ZAUT® Einheit“ das gemeinsame Ver- len Erbe zusammenhängen.
ständnıs des apostolıischen Glaubens. (Genau IN dieses
gemeiınsame Verständnis geht IN der Okumenischen Dogma- OT ALTER WÄLTER ine Insel tinden
tık, die Edmund Schlink, eiıner der großen alten Männer des Ööku- Gespräch. Moderiert VOon Phiılippe Dätwyler. Arche Ver-meniıschen Gesprächs, Jetzt vorgelegt hat Das volumınöse Werk
handelt zunächst Evangelıum als Voraussetzung kırchlicher lag eue Arche-Bücherei 4), Zürich 1983
Lehre un entfaltet ann die dogmatischen Lehrstücke 1mM Dreı-
schritt on Schöpfung, Erlösung un: Neuschöpfung. Erst als Er Schrittsteller un: Sozıalıst; 1E Schriftstellerin und Benedıik-
vierter eıl kommt dıe Gotteslehre, gefolgt VO eiınem abschlie- tinerın; beıde Geschwister, einer schweizerischen katholischen
Senden Kapıtel ZUur Prädestinationslehre. Verlegerfamıilıe entstammend. Mıteinander 1INS Gespräch brachte
Ihr ökumenisches Profil erhält diese Darstellung der christlichen S1E das deutschschweizer Radıo DRS Jahrelang hatten sS1e sıch
Glaubenswahrheiten VOT aliem durch WEel Charakteristika: nıcht gesehen, lebten In voneınander völlıg verschıedenen Wel-
Schlink möchte dem erstien Gespräch zwıischen den verschiede- ten Vor dem Mıkrophon sprachen S1E mıteinander, übereinan-
11C  —_ TIradıtıonen und Konftessionen adurch dienen, da{fß hın- der, ber die Famıulıe, VOT allem ber ber das, W as S$1e
ter dıe Jjeweılıgen Lehrbildungen auf das ihnen vorauslıegende schriftstellerisch wollen und iun Ergänzt durch WEeIl Briete, die
Fundament zurückgeht. Seine Dogmatık 1St dementsprechend sS$1e ach der Hörfunkaufnahme eınander schrieben, SOWI1e iıne
stark bıblısch orlentiert; Schlink hebt immer wıeder auf den Einführung des Moderators hegt das Gespräch In Buchtorm VO
Reichtum der neutestamentlichen Botschafrt ab, den keine der Es 1St keın gewichtiges Buch ber interessant 1St C weıl dıe
konfessionell-geschichtlichen Akzentsetzungen Sanz ausschöp- tastenden Gesprächsversuche VO Menschen zeıgt, dıe kaum mI1t-
ten könne. Dıiıe Konzentratıiıon auf den Kern des christlichen eiınander sprechen würden, waren S1e nıcht Geschwister: Er I1St
Glaubens, be] dessen Auslegung Schlinks Verwurzelung In der polıtisch ausgerichtet, ebt aUus der Erfahrung eıner zutiefst
lutherischen Tradıtion deutlich hervortritt, bringt mıt sıch, da: heilen Welt. Sıe sprıcht die Sprache der Mystık und rfährt sıch
der Vermittlung des Glaubens mıiıt dem Gegenwartsbewußßtsein un die Weltr VO  —_ eıner Heılsgeschichte. Im stellenweise
NUur wen1g Autmerksamkeit geschenkt wırd Dıie Sprache des sehr persönlıchen Dıalog der beıden verdichtet sıch exemplarısch
Werks nähert sıch, W1€ Schlink 1mM Vorwort teststellt, manchmal das schwıerige Gespräch zwıschen Relıgion und Politik.
der Struktur VO  — Verkündigung, Gebet und Bekenntnis. Eın solcher Dıalog ann nıcht glatt aufgehen, bleibt bruchstück-
Damıt 1St schon dıe zweıte, Öökumenisch ebenso bedeutsame Fı- hatt ber darın lıegt gerade uch seın Reız Mal stimmt INa  — ıhm
yECNaArL des Werks angesprochen. Schlink versucht durchgehend, Z Wenn ihm die heilsgeschichtliche Gelassenheıt 1mM Glauben
die dogmatischen Aussagen den Glaubensvollzug zurückzu- seiıner Schwester schnell kommt; amn wıeder stimmt INa  —_ ıhr
bınden, um dadurch Brücken zwischen den konfessionellen Ira- Z WENN S1E seine ELWAS pauschale Christentumsschelte Nnıt Hın-
ditiıonen schlagen. Das gılt für die Abendmahlslehre ebenso welsen auf den konzıliaren Geilst zurechtrückt. Mal tühlt
WI1E für die Lehre VO (Gnade un: Rechtfertigung. Nan sıch miıt ıhm VO ihr allzusehr vereinnahmt („deın SANZECS
Schlinks Okumenische Dogmatık 1St eın Rezeptbuch tür den Engagement für den Menschen un die Weltrt 1sSt. zuletzt un
weıteren Weg der Okumene und 111 uch SAr eın solches se1in. ZuUuersti iıne tief relıg1öse Berufung”), mal stımmt INnan ıhr Z
Dıie Bedeutung seiınes großen Alterswerks dürfte VOT allem darın S1E den Graben überwinden sucht, den zwischen dem
lıegen, da{fß den Blick für dıe unterschiedliche Struktur und Säkular-politischen nd dem Theologischen zıehen ll Gesprä-
Wertigkeıt theologischer Aussagen schärft und dadurch auf die che WI1IE diese waäaren viele nÖötıg.


